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120 Jahre 
SPD Langenselbold

Im Jahre 1890 begannen die Wurzeln der SPD in 
Langenselbold zu sprießen. Eine sehr bewegte 
Geschichte liegt hinter unserer Partei, mit vie-
len Höhen und Tiefen, mit Erfolgen und Nieder-
lagen, aber immer mit Blick auf das Wohl der 
Gemeinde und ihrer Bürgerinnen und Bürger. 
In einer Feierstunde zum 120 jährigen Bestehen 
der SPD Langenselbold wurden Ende Oktober 
langjährige Mitglieder geehrt: Für 25 Jahre  
Heidi Schmidt (nicht im Bild) und Bernd  
Weingärtner; für 40 Jahre: Roland Geyer,  
Elisabeth Lauterbach, Fritz Schüßler, Helga 
Stapff, Herbert Steinhauser und Richard Wein-
gärtner; Fritz Reichert für 50 Jahre. 
In einer Chronik ließen F. Schüßler und H. Stein-
hauser 120 Jahre Parteiarbeit Revue passieren. 

Hier einige Schlaglichter:
Mit Aufhebung der Sozialistengesetze gründet 
sich die SPD Langenselbold und wird bis zum  
1. Weltkrieg stärkste Partei im Reichstag und in 
unserer Heimatgemeinde. Danach geht es 

wechselhaft weiter, bis zum Verbot der Partei 
1933. Das bedeutete u. a. die Verfolgung der 
Mitglieder. Im April 1945 Wiederaufnahme der 
politischen Arbeit, mit Jean Mahr zunächst als 
kommissarischer und später als gewählter Bür-
germeister. Mehr als 2000 Vertriebene und 
Ausgebombte mussten untergebracht werden. 
1960 wird Peter Neugebauer Bürgermeister 
und mit ihm erlangt die SPD die absolute Mehr-
heit im Parlament. Einige Projekte in dieser 
Zeit seien erwähnt: Kauf der Schloßanlagen, 
Bau der Klosterberghalle, des Schwimmbads 
und der Kinzigsee werden eröffnet. Langensel-
bold erhält die erste Kläranlage im Kreis  
Hanau. Langenselbold wird hin zum Mittel-
zentrum entwickelt und erhält 1983 die Stadt-
rechte, was mit 10 tägigen Fest und einem  
historischen Umzug gefeiert wird. 1984 Peter 
Neugebauer wird verabschiedet und Hans  
Peter Ebner folgt ihm nach. Fortführung der 
bewährten Politik; dabei Schwerpunkt in  
Jugendarbeit und Umweltpolitik, der Kinder-
garten Pusteblume wird gebaut, daneben be-
hindertengerechte Wohnungen und der Behin-
dertentreff im Schloss. 1988 kommt es zur 
Spaltung der SPD, Abweichler gründen die  
Selbolder Liste. Seit 2001 ist die SPD-Fraktion in 
der Opposition und versucht bürgerdienliche 
Politik trotz absoluter CDU-Mehrheit ein- 
zubringen. Inzwischen hat die SPD wieder  
150 Mitglieder und erstarkt so nach und nach. 
Bei der Kommunalwahl 2011 strebt die SPD er-
neut einen deutlichen Stimmenzuwachs an.

Seit 2006 wirkt Fritz Schüßler als ehrenamt-
liches Mitglied im Kreisausschuss des Main-
Kinzig-Kreises mit. Dieses Gremium mit Land-
rat Erich Pipa (SPD) an der Spitze verkörpert die 
Regierung unseres Landkreises und ist die 
höchste Verwaltungsbehörde des Kreises.  
Seine Funktion im Kreis ist vergleichbar mit der 
eines ehrenamtlichen Stadtrats im Magistrat, 
zum Beispiel in Langenselbold. Zu seinem  
Aufgabenfeld gehört auch die Vertretung  
des Landrates bei feierlichen Anlässen, wenn 
Landrat Erich Pipa andere Verpflichtungen 
hat. 
Wir Langenselbolder Sozialdemokraten freuen 
uns darüber, dass Fritz Schüßler als Vertreter 
unserer Heimatgemeinde sich weiter auf diese 
Weise für die Belange der Menschen im Main-
Kinzig-Kreis einsetzen kann.

Fritz Schüßler – 
weiter für Langenselbold im  
Main-Kinzig-Kreis aktiv

Auf dem Landesparteitag der Hessen SPD in 
Gießen Ende November haben die hessischen 
Sozialdemokraten der so genannten Schulden-
bremse zugestimmt. Nachdem die Schwarzgel-
be Landesregierung die Verschuldung des 
Landes innerhalb von 10 Jahren von 21 Milliar-
den € auf 42 Milliarden € geschraubt hat, ruft  
diese nun nach einer Schuldenbremse.
Die Sozialdemokraten konnten in den Verhand-

lungen immerhin durchsetzen, dass die Schul-
denbremse nicht – wie von CDU und FDP gefor-
dert – nur auf die Ausgaben beschränkt wird. 
Die SPD hat erreicht, dass die Regierung nun 
auch verpflichtet sein wird, für Einnahmever-
besserungen zu sorgen.
Dies war für Sozialdemokraten wichtig, damit 
die Schuldenbremse nicht eine Ausrede für  
Sozialabbau erhalten muss.

Hessen SPD stimmt 
Schuldenbremse zu

Griechische Verhältnisse  
in Langenselbold?

Nie zuvor stand es schlechter um die städtischen 
Finanzen. Im Jahr 2010 wird das Minus 3,8 Mio. € 
betragen und 2011 wird das Defizit sogar noch 
höher ausfallen. Die Schulden der Stadt Lan-
genselbold werden sich am Ende des Jahres 2011 
inkl. Eigenbetrieb auf bis zu 50 Mio. € belaufen. 

Vorschlag für die SPD-Liste 
für die Kommunalwahl 2011

1	 Kaltschnee, Bernd
2	 Greuel, Timo
3	 Egel-Sahler, Barbara
4	 Sahler, Roland
5	 Gutschank, Bernd
6	 Barthel, Herbert
7	 Heck, Florian
8	 Dankert, Ursula
9	 Weingärtner, Bernd
10	 Kraus, Hans-Georg
11	 Hirschhäuser, Günter
12	 Kammerer, Regina
13	 Heck, Armin
14	 Volk, Peter
15	 Sahler, Christoph
16	 Zinkhan, Gerlinde
17	 Perels, Ernst-Friedrich
18	 Knie, Wolfgang
19	 Gasche, Dr. Martin
20	 Greuel, Carina
21	 Knie, Konstantin
22	 Kaiser, Florian

23	 Fromm, Werner
24	 Kaiser, Birgit
25	 Großkopf, Stefan
26	 Grimm, Marius
27	 Porath, Harald 
28	 Kaltschnee, Janis
29	 Stapff, Helga
30	 Koog, Jens
31	 Vogt, Tobias
32	 Hameister, Wulf
33	 Emetz, Dr. Dagmar
34	 Schüßler, Fritz
35	 Geyer, Roland
36	 Steinhauser, Herbert
37	 Weidenbach, Klaus
38	 Barthel, Hans
39	 Bieberle, Christel
40	 Janouschek, Oliver
41	 Mohn, Tobias
42	 Dressbach, Herbert
43	 Bassermann, Wolfgang
44	 Marthiensen, Jochen

45	 Schloßmacher, Peter
46	 Hagemann, Christiane
47	 Morbitzer, Dietmar
48	 Primus, Cay
49	 Schadt, Peter
50	 Großkopf, Susanne
51	 Klüh, Sven
52	 Leonhard, Marc-Oliver
53	 Bartel-Scheurich, Michaela
54	 Schäfer, Rainer
55	 Reichert, Fritz
56	 Schmidt, Heidi
57	 Weingärtner, Richard
58	 Lauterbach, Elisabeth
59	 Unger, Gabriele
60	 Morbitzer, Elke
61	 Richter, Gerti
62	 Richter, Horst
63	 Lauterbach, Friedrich
64	 Weingärtner, Hertha
65	 Schmidt, Nikolaus

Dass es sich bei diesem Finanzloch schon um ei-
nen Krater handelt, wird klar, wenn man das 
Defizit in Relation zu den Steuereinnahmen der 
Stadt Langenselbold setzt, die 2010 und 2011 
rund 16 Mio. € ausmachen. Diese Defizit-Steuer-
quote beträgt 23 %. Zur Einordnung lohnt sich 

ein Vergleich mit dem Bund und – als Negativ-
beispiel in aller Munde – mit Griechenland. Der 
Bund hat 2011 eine Defizit-Steuerquote von 22 % 
zu verzeichnen und Griechenland 2010 von 42 %. 
Griechische Verhältnisse sind zwar noch nicht 
erreicht, dennoch ist die Finanzsituation in Lan-
genselbold alarmierend. Doch davon vom Bür-
germeister und vom ersten Stadtrat kein Wort. 
Langenselbold lebt genauso wie Griechenland 
über seine Verhältnisse! Die Ausgaben sind zu 
hoch. Das sieht man daran, dass der Haushalt 
selbst dann nicht ausgeglichen wäre, wenn bei 
der Gewerbesteuer die Rekordeinnahmen aus 
2009 wieder erreicht würden. Der Bund und 
Griechenland mussten schmerzhafte Sparpro-
gramme auf den Weg bringen. Die Verantwort-
lichen in Langenselbold hoffen dagegen auf 
stärker sprudelnde Steuerquellen. Doch woher 
soll dies kommen? Die Zeiten des Verschleierns 
und Schönredens müssen vorbei sein. Lan-
genselbold muss sparen. Unsinnige Ausgaben 
wie für die Asphaltierung des Buchbergweges 
können wir uns einfach nicht leisten!
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Impressum Treffpunkte für Jugendliche schaffen
Interfraktionelle Arbeitsgruppe eingerichtet

Thema Stadtmarketing
Ideenwettbewerb

Nicht nur das leidige Thema der ‚Schaukel des 
Schreckens‘ hat die Diskussion um mangelnde 
Treffpunkte für Jugendliche erneut in den Fokus  
der Öffentlichkeit gerückt. Schon im Jahr 2009 
hat die SPD-Fraktion im Parlament gefordert, 
die städtische Jugendarbeit neu auszurichten. 

Insbesondere Angebote für die Altersgruppe der 
14- bis 21-Jährigen zu Uhrzeiten, zu denen sich 
Jugendliche nun mal treffen, sollen anders als 
bisher im Vordergrund der städtischen Jugend-
arbeit stehen. „Das Jugendzentrum muss wieder 
zu einem Zentrum für Jugendliche werden“, so 
die örtlichen Sozialdemokraten. Immerhin hat 
der Spitzenkandidat der SPD, Bernd Kaltschnee, 
10 Jahre die kommunale Jugendarbeit in Selbold 
geprägt und weiß, wovon er spricht. Die Interes-

sen und Bedürfnisse der Jugendlichen und He-
ranwachsenden sollen explizit berücksichtigt 
werden und gezielt in die Neuorientierung mit 
einfließen. Eine weitgehende Beteiligung an Pla-
nung und Umsetzung der Konzeption ist anzu-
streben. 

Nachdem der Antrag der SPD knapp 1 Jahr im 
Parlamentsausschuss schlummerte, wurde er in 
der letzten Sitzung endlich behandelt. Nach ei-
ner kontrovers geführten Diskussion konnte sich 
darauf geeinigt werden, eine interfraktionelle 
Arbeitsgruppe zu bilden, die Eckpunkte der Neu-
ausrichtung der städt. Jugendarbeit formulieren 
soll. Die Sozialdemokraten werden sorgsam da-
rauf achten, dass dabei ein attraktives Program-
mangebot für Jugendliche heraus kommt.

Schon seit Ende 2008 ist geplant, für Langensel-
bold ein Stadtmarketingkonzept zu entwickeln 
und umzusetzen. Von Seiten der Stadtverwal-
tung wird das Thema bisher schon fast als  
Geheimsache behandelt. Bekannt ist nur, dass 
für die von einem Beratungsunternehmen 
durchgeführte sog. „Ist-Analyse“ bereits knapp 
10.000 Euro ausgegeben wurden und dass von 
einer Arbeitsgruppe 13 Punkte für die Erstellung 
eines Leitbildes erarbeitet werden sollen. Er-
gebnisse sollen erst präsentiert werden, wenn 
sie da sind. Die Information der Bürger oder gar 
Bürgerbeteiligung wird von Seiten des Rat-
hauses offenbar nicht gewünscht. Wir von der 

SPD meinen, dass z. B. ein Slogan und ein Logo 
nicht von einer Arbeitsgruppe oder in Sitzungen 
hinter verschlossenen Türen konzipiert werden 
dürfen, sondern von den Selbolderinnen und 
Selboldern selbst. Deshalb fragen wir: Warum 
denn kein Ideenwettbewerb? Sparen wir Geld 
und geben den Bürgerinnen und Bürgern Gele-
genheit, ihrer Kreativität freien Lauf zu lassen. 
Zuletzt hat der Hessentag 2009 gezeigt, dass 
wir vor Ort als Team Großes leisten können, 
wenn man uns nur lässt. Wir wollen gemeinsam 
darangehen, die Zukunft Langenselbold zu ge-
stalten. Das Thema Stadtmarketing ist zu wich-
tig, um es zum Anlass für Streit zu nehmen.

Langenselbold eine Stadt 
voller Umweltbewußtsein

Bei der Bürgerversammlung stellte die Stadt-
verwaltung das 100-Dächer-Programm vor – 
ein Angebot für Eigentümer von Gebäuden zur 
Anschaffung von Photovoltaikanlagen. Gute 
Idee, aber leider nur geeignet für Eigentümer 
einer Immobilie. Wir wollen weiter gehen und 
auch bei den Menschen, die kein Haus besit-
zen, das Umweltbewusstsein wecken bzw. sie 
zur Beteiligung an ökologisch sinnvollen Pro-
jekten einladen.

Schon im Jahr 2008 hatte die SPD vorgeschla-
gen, eine Bürgergesellschaft zu gründen, die 
Solaranlagen auf den Dachflächen kommunaler 
Gebäude betreibt. Durch den Erwerb von Antei-
len an dieser Gesellschaft haben die Bürger die 
Möglichkeit, an der umweltfreundlichen Ener-
giegewinnung zu partizipieren. Der Antrag wur-
de leider im Parlament von der CDU-Mehrheit 
abgelehnt. In der Bürgerversammlung wurde 
dazu mitgeteilt, dass dieses Konzept zu verwal-
tungsaufwendig sei. Die Erfahrungen anderer 
Städte (z. B. Schöneck), in denen dieses Konzept 
erfolgreich umgesetzt wurde, beweisen jedoch 
das Gegenteil. Anders als beim 100-Dächer-Pro-
gramm ist eine breite Bürgerbeteiligung mög-
lich, gleichzeitig wird der Wirtschaftsstandort 
gestärkt.

Die SPD denkt aber schon über die Photovol-
taik hinaus. Sie hält im Zusammenwirken  
Vieler vor Ort, die breite Nutzung der natür-
lichen Energie aus Sonne, Erde, Wasser, Luft 
und Biokräfte für möglich. Für die Umsetzung 
dieser Ideen zu einer aktiven Umweltpolitik 
wird sich die SPD weiter stark machen.
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